N „ 806. 


Für ganz Großbritannien und Irland nimmt Beſlellungen entgegen die deulſche Buchhandlung von S rang Thimm, 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 3 8 
der Sonn- und Feittage um 5 Uhr Nachmittags. 1 2 
Beitellungen werden in der 


bei allen Kgl. 


Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 
Poſt⸗Auſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: walt gegen ſolche Staaten, die eine Trennung von der Union 
Dem Superintendenten Pfarrer Koethe zu Altdöbern im Kreiſe beabſichtigeu, unanwendbar ſei. In Südcarolina werden die mili⸗ 
Calau, und dem erſten Prediger an der St. Georgen⸗Kirche in Berlin, | täriſchen Vorbereitungen fortgeſetzt. 
Dr. Couard, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, Paris, 12. Jauuar. Der heutige „Moniteur“ fagt: Es 


dem Steuer⸗Inſpector a. D. Trapet⸗Pottgeißer zu Coblenz und 
dem Kreisgerichts⸗Rath Wichura zu Reichenbach im Regierungsbezirk 
Breslau, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Schullehrer und 
Küſter Hiltmann zu Pankow im Kreiſe Nieder⸗Barnim, den Schul⸗ 
lehrern Kaufmann zu Windhauſen im Kreiſe Olpe und Marſchall 
zu Hilbersdorf im Kreiſe Falkenberg das Allgemeine Ehrenzeichen, ſo 
wie dem Rechls⸗Anwalt und Notar, Juſtiz⸗ Kalb Tam nau zu Königs⸗ 
Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen. 


ſei erdichtet, daß der 
erſetzt werden ſolle; 


venel zu entziehen. 
Kopenhagen, 


berg i. Pr. die 


tn . ̃ . ̃˙7—0rͤ RETTET TE 
(. C. B.) Ctlegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Paris, 12. Januar. Ueber Marſeille hier eingetroffene 
Nachrichten aus Gaeta vom 8. d. melden, daß ſeit dem ver⸗ 
gangenen Sonnabend ein ſchreckliches, infernaliſches Feuer gegen 
die Stadt gerichtet worden war, nachdem dafelbſt eine kalabreſiſche 
Deputation und eine andere aus Neapel angekommen waren, um 
ſich mit dem Könige Franz in Verbindung zu ſetzen. Aus Nea⸗ 
pel wird vom 8. d. gemeldet, daß ein Zuſammenlauf ſtattgefun⸗ 
den, daß die Theilnehmer deſſelben ausemandergeſprengt worden 


fordert ſofortige 
des Kriegs materials aus 


lichen Verbündeten ſichern könne. 
London, 
die Reuters 


genthum mißbilligt. 
Union 
einigen. Im Senat hatte Senator Benjamin 
Losreißung gehalten, in welcher er erklärte, 
unterjochen laſſen. 


ſeien, daß zahlreiche Verhaftungen ſtattgefunden, und daß ſich auf der Galerie. Der Congreß hatte die Anwendung don 
R 10 d den. 1, teln mit einer Mehrheit von 43 Stimmen für unſtatthaft erklärt. 
unter den Meuterern auch Diuratijten befunden haben. Faſt die — Das Reuter'ſche Bureau enthält eine Depeſche aus Bern vom 


ganze Gernijon war nach der Provinz abgegangen. — Auch in 
Palermo wer gegen Lafarina eine furchtbare Emeute ent⸗ 
ſtanden; es war die Ordre ertheilt, Crispi zu verhaften; die 
Nationalgarde hatte aber Wipderfiand geleiſtet und das Kabinet 
war genöthigt abzudanken. 

Aus Rom wird vom 8. d. gemeldet, daß der Papſt fort- 
fahre, Lebensmittel nach Gasta zu ſenden. Der Kriegeminiſter 
von Merode iſt im Amte geblieben. Die Nachricht, Oeſter⸗ 
reich habe eine Reviſion des Concordats gefordert, wird dementirt. 

Paris, 13. Januar. Der heutige „Moniteur“ meldet, daß 
der Senat zum 22. d. zuſammenberufen worden fei. 

Wien, 13. Jan. Die hier erſcheinende Zeitung „Neueſte 
Nachrichten“ will aus zuverläffiger Quelle in Erfahrung gebracht 
haben, daß die Pforte Omer Paſcha aus dem Exil zurückberufen 
habe, um ihm den Oberbefehl über die zu concentrirende Donau- 
armee zu übergeben. 

Wien, 12. Januar. Die heutige „Wiener Zeitung“ enthält 
in ihrem amtlichen Theile ein kaiſerliches Handſchreiben, durch wel⸗ 
ches Graf Georg Apponyi ſtatt des Grafen Czirakys zum 
Judex Curiae Ungarus ernannt worden iſt. 

Dresden, 12. Januar. Nach dem „Dresdner Journal“ 
iſt die erſte Kammer dem Beſchluſſe der zweiten Kammer zu dem 
Braun 'ſchen Antrage in Betreff Schleswig- Holſteins heute ein» 
ſtimmig beigetreten, nachdem Staatöminifter von Beuſt den 
Wunſch des Präfiventen wegen ſofortiger Kundgebung getheilt und 
auf ſeine desfallſigen Erklärungen in der zweiten Kammer vers 
wieſen, die ohne Zurückhaltung oder Berechnung die Lage der 
Sache einfach dargelegt hätten. 

London, 12. Jan., Nachm. Die „Times“ meldet in ihrer 
zweiten Ausgabe aus Wien vom heutigen Tage, daß der fran. 
zöſiſche Geſandte den Grafen Rechberg officiel benachrichtigt 
habe: die franzöſiſche Flotte werde Gasta am 19. d. Mts. 
verlaſſen. 

London, 12, Janaar. 
ten aus Waſhington vom 
nan eine neue Botſchaft vor. 


zeigt haben, daß ſie das Project der 


Deutſchlan d. 


Anzeigers“ vom 13. d. enthält folgenden 
Amneſtie⸗Erlaß.“) 
Wir Wilhelm, von Gottes 
wollen, um Unſeren Regierungsg 
der Gnade zu bezeichnen: 
1) allen denen, welche bis zum 
verraths, Landesverraths, Beleidigung der 


gegen befreundete Staaten; ferner wegen 


der in den §8 87 bis 93 einſchließlich, und 


Lebens- oder Freiheitsſtrafen, ſowie 
bußen, unter 
durch erlaſſen, ihnen die Wiederausübung der 
lichen Ehrenrechte geſtatten und die gegen fie 
lizeiaufſicht aufheben. 

in Nr. 1 gedachten, bis zum 
oder Vergehen demnächſt von 
verurtheilt werden möchten, 


Nach hier eingetroffenen Nachrich⸗ 
2. d. bereitet der Präſident Buch a⸗ 
Der Congreß hat mit einer Ma⸗ 


5 


in einem Extrablatte mitgetheilt. 


* Die Runftausftellung. 

0 ſt 2 niedlichen Landſchaft zwei 
wird ihnen lang und ſie 
aber durch ihre Balgerei 
geblieben. 


[Genrebild er] (Fortſetzung.) „Ein Heirathsantragl“. 
(No. 386). Das Bild iſt mit Humor gedacht und was ſchwerer, 
mit Mäßigung behanvelt. Der Ausdruck des Mädchens iſt vor⸗ 
teefflich gelungen; vielleicht hätte der ältliche Bewerber mehr Wir⸗ 
kung hervorgebracht, wenn er etwas weniger jugendlich und tän⸗ 
zerhaft gehalten wäre. 

„Der ängſtliche Knabe“, von Grünewaldt in München 
(No. 432). Dieſem Knaben fehlt nichts, als die Ruthe. Hat 
der Künſtler den Beſchauer zu dieſer Betrachtung anregen wol⸗ 
len, fo können wir bezeugen, daß ihm dies gelungen; allein wir 
empfinden dabei auch unwillkürlich die Quft, die Ruthe nicht allein 
für den Knaben, ſondern auch für feinen Schöpfer zu gebrauchen. 

No. 239 iſt ein Genrebild von Moe ſelagen in Düſſel⸗ 
dorf, deſſen Intention nicht weiter geht, als zu zeigen, wie Hüh⸗ 
ner gefüttert werden. Der Maler hat Geber und Empfäng. r treu 
dargeſtellt. 

No. 348 von Sebes in Brüſſel ſtellt eine „Geneſende“ 
dar, deren Beſſerung unzweifelhaft raſchere Fortſchritte machen 
würde, wenn ihre langweilige Freunpin ſich empfehlen möchte. 

No. 355, „Die Branntweinprobe“, don Sondermann in 
Berlin. Der Ausdruck der drei kritiſtrenden Pichler iſt mit gro⸗ 
ßem Verſtändniß gemacht und getroffen. Der geiſtige Inhalt des 
Bildes aber hat nicht mehr Grade als gewöhnlicher Cornus oder 
Kümmel. 

No. 358, von demſelben Künſtler, ſtellt einen „Bienenvater“ 
dar. Das iſt ein toller Heiliger. Angebetet von ſeinen Ge⸗ 
meinden iſt er auch ein nützlicher. Er erinnert jedoch etwas zu 
ſehr an den Naturphiloſophen von Knauf. 


die Landſchaft und 


ſprechend und ſehr characteriſtiſch. 
ſiſchen Stellung ſeine Hochachtung zollen zu 
dieſem Ort zu thun hat, 
uns überflüſſig. 

„Nach dem 


gen menſchlichen Elends war 


auch der Effect. Den Contraſt hat zwar der 
ten laſſen, aber ohne die 


erheben. Vielmehr wirkt in dem 


in des Pfarrers 0 
verlangt etwas Draſtiſcheres, ſowohl in dem 
mangelnden Einheit iſt die 
nen eine gute. Vortrefflich 


auch der Pfarrer und die Frauenköpfe. Die 


Montag, den 14. Januar. 


Organ für Weſt⸗ und Oſtpreußen. 


jorität von 43 Stimmen zum Beſchluß erhoben, daß Militärge⸗ 


Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
der Kaiſer habe niemals daran gedacht, ſich 
der ſo erleuchteten wie ergebenen Mitwirkung des Herrn v. Thou⸗ 


11. Januar. Das heutige „Dagbladet“ ent⸗ 
hält in ſeiner Nachmittagsausgabe einen kriegeriſchen Artilel; er 
üſtungen und Entfernung der Munition und 
a Rendsburg und Holſtein und ſagt ſchließ⸗ 
lich, daß nur ein muthiges Auftreten Dänemarks ihm ſeine natür⸗ 


12. Januar. (K 8.) Laut Berichten aus Waſhington, 
0 ers Bureau veröffentlicht, hatten die ſüdlichen Con 
glieder die in Charleston ftattgehabte Beſitzergreifung von? undesei⸗ 

{ Dem ſuüd⸗caroliniſchen Ausſchuſſe, welcher eine 
des Südens anbahnen ſollte. war es noch nicht gelungen, 
eine Rede zu Gunſten der 
l N der Süden werde ſich nie 
Seine Aeußerungen erregten einen großen Aufruhr 


11. d., welcher zufolge Oeſterreich und Bayern dem Bundesrathe anges 
0 e \ \ ) Bodenſee⸗Eiſenbahn aufgeben. Als 
Grund giebt Oeſterreich an, daß in Folge des Verluſtes der Lombardei, 
der deutſche Handelsverkehr ſofort ſeinen Weg über Tyrol nehmen müſſe. 
— — — — — — — — 


Berlin, 12. Januar. Eine zweite Ausgabe des „Staats- 
Gnaden König von Preußen ic. 


heutigen Tage wegen Hoch- 
Majeſtät oder eines 
Mitgliedes des Königlichen Hauſes oder feindſeliger Handlungen 
Verbrechen oder Ver⸗ 
gehen in Beziehung auf die ſtaatsbürgerlichen Rechte, oder wegen 


103 einſchließlich des jetzt geltenden Strafgeſetzbuchs als Wider⸗ 
ſtand gegen die Staatsgewalt und als Verletzungen der öffentli⸗ 
chen Ordnung bezeichneten Verbrechen und Vergehen von Unfern 
Civilgerichten rechtskräftig verurtheilt worden find, die erkannten 
die noch nicht erlegten Geld⸗ 
Niederſchlagung der noch rückständigen Koſten, hier⸗ 
aberkannten bürger⸗ 


2) Rückſichtlich derjenigen Perſonen, welche wegen eines der 
heutigen Tage verübten Verbrechen 
Unſeren Civilgerichten rechtskräftig 

wollen wir die von Amtswegen zu 

ſtellenden Anträge Unferes Juſtizminiſters erwarten. 
3) Ingleichen ſollen rückſichtlich derjenigen Perſonen, welche 
ſich der Unterſuchung oder der rechtskräftigen Aburtelung wegen 
) Seinem weſentlichen Inhalte nach unſern Leſern 1 ge 


Carl Spitzweg aus München läßt in No. 362 in einer 
Anachoreten ſich durchprügeln. Die Zeit 
ſchlagen ſie todt. Sie beeinträchtigen 


Von der Lankens „Wachtſtube“ iſt ein treues Bild der 
langweiligſten Nichtbeſchäftigung, die es wohl auf Erden giebt. 
Wie ein Donnerſchlag fällt das kreiſchende, ſchnarrende: Rrrrraus! 
unter die Schläfer. Das ſchiefe Maul des Wachtpoſtens iſt ent⸗ 
Was der Civiliſt, der der klaſ⸗ 


iſt nicht recht zu erkennen; er erſcheint 


Brande“ von Schmidt in Düſſeldorf (No. 320). 
Ein Lieblingsſujet der deutſchen Künſtler. Unter den Darſtellun⸗ 
der Brand nach Bewegung und Be⸗ 
leuchtung von jeher ein beliebtes Thema für die Malerei. In 
dieſer Darſtellung iſt die Thätigkeit eingeſtellt und deshalb fehlt 


Motive zur dramatiſchen Form zu 
Bilde geradezu ſtörend der Con 
traſt zwiſchen dem ſonnigen Himmel, den geſegneten Feldern und 
dem Jammer und Elend der Obdachloſen. Linderung für die Lei⸗ 
den der armen Leute mag wohl in dem warmen Sonnenſchein und 
troſtreichen Worten liegen, allein der 


dem verſöhnenden Elemente des Bildes. Ungeachtet der demſelben 
Ausführung des Künſtlers im Einzel⸗ 
iſt namentlich die alte Frau gemalt, 


1861. 
3. Brook Street Grosvenor. Square, London, W. und 32 Princess Street, Maucheſter. 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Inſertionsgebühr 1 Sgr. pro etitzeile oder deren Raum. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße Nr. 50, 
in Leipzig: Heinrich Hübner; in Itona: Haaſenſtein u. 

ogler; in Hamburg: J. Türkheim. 


eines derartigen Verbrechens oder Vergehens (Nr. 1) durch die 
Flucht entzogen haben, wenn dieſelben von der ihnen hiermit ge⸗ 
ſtatteten ungehinderten Rückkehr in Unſere Staaten Gebrauch 
machen, und von Unſeren Civilgerichten verurtheilt werden möͤch⸗ 
ten, Uns von Amtswegen durch Unſeren Juſtiz⸗Miniſter Gnaden⸗ 
anträge geſtellt werden. 

4) Ferner wollen Wir rückſichtlich derjenigen Perſonen, 
welche weten der obengedachten bis zum heutigen Tage verübten 
Verbrechen oder Vergehen von Militärgerichten bereits rechtskräf⸗ 
tig verurtheilt ſind (Ne. 1) oder noch verurtheilt werden (Nr. 2), 
oder welche ſich der Unterſuchung oder rechtskräftigen Aburtelung 
durch die Flucht entzogen haben und von Militärgerichten dem⸗ 
nächſt verurtheilt werden möchten (Nr. 3), wenn fie Unſer e Gaade 
aurufen, auf den von Unſerem Militär⸗Juſtiz⸗Departement zu 
erſtattenden Bericht, die weiteren Entſchließungen treffen. 

Im Uebrigen wollen wir 

5) Den Anträgen Unſeres Staats-Minifteriums wegen einer 
ferneren Gnaben» Bewilligung hinſichtlich anderer, durch dieſen 
Unferen Erlaß nicht betroffenen, ſtrafbaren Handlungen entge⸗ 
genſehen. 

Unſer Staats- Minifterium bat für die ſchleunige Bekannt⸗ 
machung und Ausführung dieſes Unſeres Gnaden ⸗Erlaſſes Sorge 
zu tragen. 

Berlin, 12. Januar 1861. Wilhelm. 
Fürſt zu Hohenzollern. Sigmaringen. von Auerswald. 
von der Heyrt. von Schleinig. von Patow. Graf Pückler. 
von Bethmann⸗Hollweg. Graf von Schwerin. von Roon. 
von Bernuth. 

— Der „K. Z.“ wird von hier geſchrieben: Ueber die Mi⸗ 
litärvorlage hört man, daß die Regierung ihre Organiſations⸗ 
plane vom vorigen Jahre weſentlich modificirt hat. Die vierjäh⸗ 
rige Dienſtzeit der Cavallerie ift aufgegeben, eben fo. bie weitere 
Vermehrung der Linien-Cavallerie, abgeſehen von den ſchon im 
Frühjahre formirten Regimentern. Dafür wird die 8 


reß⸗Mit⸗ 


ſich zu 


Gewaltmit⸗ 


nfaſſen⸗ 


weſtlichen, an Pferden minder reichen Provinzen wird man 
Verpflichtung 
Abgeordnetenhauſe geäußerten Wünſche berückſichtigt. Es wird be⸗ 
merkt, daß ſich die jetzt beabſichiigte Organiſation auf dem Boden 
des Geſetzes von 1814 befinde. Es bleibt übrig, die Ausdehnung 
der Reſerveverpflichtung zu reguliren. Im vorigen Jahre war be⸗ 
kanntlich verlangt worden, drei Jahrgänge der Landwehr zur Re⸗ 
ſerve heranzuziehen, oder, mit anderen Worten, die Reſervever⸗ 
pflichtung von zwei Jahren auf fünf auszudehnen. Die Erfahrung 
hat nun bewieſen, daß es zur Completirung der verdoppelten Li⸗ 
nienbataillone einer ſo großen Ausdehnung der Reſervezeit nicht 
bedarf. Es werden zu dieſer Completirung zwei Jahrgänge oder 
ſelbſt ein Jahrgang genügen. Da indeſſen die Erfahrung über das 
Maß des Bedürfniſſes noch nicht abgeſchloſſen iſt, ſo ſoll eine 
betreffende Geſetzesvorlage noch vorbehalten werden. Eine ſolche 
ſteht alſo wohl für die gegenwärtige Seſſton noch nicht zu erwar⸗ 
ten. Folglich wird die gegenwärtige Seſſion wahrſcheinlich über⸗ 
haupt ohne eine beſondere Geſetzesvorlage über die Armee⸗Reform 
vorübergehen. 

— Wie der „Nat.⸗Ztg.“ aus Frankfurt a. M. geſchrieben 
wird, wird der am Bundestage über den oldenburgiſchen Antrag 
zu erwartende Bericht der vereinigten Ausſchüſſe von Schles⸗ 
wig ganz abſehen, dagegen nicht blos auf das holſteiniſche Fi⸗ 

nanzgeſetz, die ſpezielle Veranlaſſung jenes Antrages, Bezug neh⸗ 


in den 88 97 bis 


etwa erkannte Po⸗ 


find grazids und ungezwungen, die Gruppirung vortrefflich, die 
Farbe etwas matt. Das Bild, ohne zu frappiren, gewinnt bei 
längerer Betrachtung; nur fehlt ihm, wie ſchon geſagt, Intenſttät. 
Das Elend iſt zu ſehr idealiſirt. Elend bei Sonnenſchein iſt nicht 
recht unheimlich, aber auch nicht heimlich. 

Herrmann Kauf mann in Hamburg. (185 188). Dieſer 
Künſtler, der wie Waldmüller feine Individualität entſchieden be⸗ 
währt und ſich fern vom Einfluß aller Schulmanier gefallen hat, 
gewinut Seitens des an gewiſſe normale Auffaſſungen gewöhnten 
Theiles des Publikums nicht immer die Anerkennung, die ihm 
von künſtleriſchem Standpunkt gebührt. Es liegt ein großer Reiz 
in ſeiner Art der Veranſchaulichung, namentlich was die Lichtwir⸗ 
kung betrifft. Seine Bilder ſind gewöhnlich eine Vereinigung des 
Genres mit der Landſchaft. In der letzteren heben wir beſonders 
die Naturſtimmung hervor. No. 185 iſt ein Frühlingsbild. Die 
Figuren darin erſcheinen natürlich, der Baumſchlag realiſtiſch und 
fein beobachtet, die Lufttöne bezeichnend. Doch will uns der Hin« 
tergrund und die Wolken in Colorit und Wirkung nicht ganz zu⸗ 
ſagen. Daſſelbe kann man von No. 188 „die Fähre“ behaupten. 
Offenbar iſt Kaufmann im Gebirge nicht zu Hauſe. Der Heu⸗ 
wagen iſt ein Lieblingsſujet des Malers. Dieſer Stoff paßt für 
ſeinen Pinſel. Seine Pferde und ſeine Leute ſind immer lebendig 
und wirkungsvoll. — No. 187 haben wir nicht gefunden. 

No. 173, Genrebild, „Verſteckſpiel“ von Jernberg in 
Düſſeldorf hätten wir lieber ein Stillleben genannt. Denn Ge⸗ 
müſe ſpielen eine größere Rolle bei dieſem Gericht, als das 
Fleiſch. Die erſteren ſind ſicherlich geduldiger, und deswegen auch 
beſſer portraitirt. Es iſt wahr, der Kohl hat Leben; aber die Kin ⸗ 
der hätten ſich beſſer verſtecken können. — Das Loch in der Tonne 
deutet auf leeren Inhalt. 


wären beſſer weg⸗ 


müſſen ſcheint, an 


Künſtler hervortre⸗ 


Beſchauer 
zerſtörenden als in 


Linien der Figuren 


ruhen laſſen. Man hat in dieſer Hinſicht die im * 


men, ſondern in entſchiedener Weiſe bie ſämmtlichen Beftimmun: tiſchen Behörden, welche am 5. d. dem Könige eine Adreſſe über | 


gen des Bundesbeſchluſſes vom 8. März v. J. nochmals betonen 
und namentlich auf die Verwirklichung der Vorausſetzung dringen, 
daß den holſteinſchen Ständen hinſichtlich der gemeinſchaftlichen 
Angelegenheiten ein beſchließendes Votum eingeräumt werde. 

Berlin, 12. Januar. Heute empfing Ihre Maj. die Kö⸗ 
nigin die Deputation des Berliner Magiſtrats und der Stadt 
verordneten und geruhte auf die durch den Oberbürgermeiſter 
Herrn Krausnick an Allerhöchſttieſelbe gerichtete patriotiſche An⸗ 
rede folgende huldvolle Antwort zu ertheilen: „Ich danke der 
Hauptſtadt für die treue Geſinnung, welche fie Mir durch ihre Ver⸗ 
treter kund giebt. Das Wohl und Wehe des Königshauſes iſt ſo 
innig verbunden mit dem Schickſale des Vaterlandes, daß die 
Wünſche für Uns auch die Wänfse für Preußen uad fein Volk 
find. In dieſer Einigkeit liegt vie Bürgſchaft der Zukunft. Die 
Haupiſtadt wächſt und gedeiht; was ihr aber mehr noch, als die- 
ſes zur Ehre gereicht, iſt der Sinn wahrer Nächſtenliebe, der ſich 
in allen Schichten der Bevölkerung kunt giebt. In Anſtalten, die 
aus dieſem Sinne hervorgegangen find, habe Ich mehrere von 
Ihnen, meine Herren, kennen gelernt und hoffe Ihnen dort auch 
künftig zu begegnen, da Meine Fürſorge für unſere Nothleidenden 
nie erkalten wird. Gott ſegne in unſern Häuſern den echt deut 
ſchen Bamiliengeift, welcher treue Bürger erzieht.“ 

— Nach dem „Publiciſt“ verlautet, der Kaiſer Napoleon 
habe die Abſicht zu erkennen gegeben, in dieſem Jahre den hieſi⸗ 
gen Hof zu beſuchen. 

— Prinz Joachim Murat iſt nach Paris zurückgekehrt. Demſelben 
iſt der Rothe Adler-Orden I, Klaſſe verliehen worden. 

— Wie die „N. Preuß. Ztg.“ hört, ſind zur Beiwohnung der am 
Montag stattfindenden Eröffnungsfeier der beiden Häuſer des Landta⸗ 
ges im Weißen Saale des hieſigen Königl. Schloſſes die ſämmtlichen 
hier anweſenden activen Generale Allerböchſten Ortes befohlen worden. 

— Nach London wird der General der Infanterie v. onin, Com⸗ 
mandeur des 8. Armee⸗Corps, die Notification von dem erfolgten Re⸗ 
gierungswechſel überbringen. 

— Officiöſe Correſpondenten ſchreiben: Was die Bundes ⸗ 
Execution angeht, ſo verſteht es ſich nach Auffaſſung der preußi⸗ 
ſchen Regierung von ſelbſt, daß das von Preußen zu überneh⸗ 
mende „Mandat“, um dieſen Ausdruck der Kürze wegen anzu 
wenden, ein unbedingtes fein muß und durchaus kein „imperatives“ 
ſein kann. Es kann ſich dabei um keine beſchränkende Form han⸗ 
deln. Die Beſorgniß einiger Zeitungen, daß ſich Preußen majori⸗ 
ſiren laſſen könne, dürfte ſich dadurch erledigen. 

— Rodbertus (Jagezow), v. Berg (Köln) und L. Bucher 
(London) haben im Laufe dieſes Monats eine Erklärung erlaſſen, 
in welcher fie gegen das Nationalitätsprincip, auf Deutſchland 
angewendet, ausſprechen und verlangen, daß Deutſchland ſeinen 
Befitz am adriatifhen Meere ebenſo wahre, als an der Nord⸗ 
und Oſtſee. Der Bundestag könne die drohenden Gefabren nicht 
aufhalten, er ſei tobt. „Aber die Kraft des Nationalgefühls kann 
einſtweilen die Organiſation erſetzen, welche die Ungunſt der Zei ⸗ 
ten uns bisher verſagt hat.“ Sie fordern ausdrücklich zum Bei⸗ 
tritt ihrer Erklärung auf. 

— Höherer Beſtimmung gemäß fellen die Steuerpflichtigen 
darauf aufmerkſam gemacht werden, daß der durch Geſetz vom 
21. Mai 1859 angeordnete Zuſchlag von 25 pCt. zur claſſi⸗ 
ficirten Einkommen“, Claſſen⸗, Mahl- und Schlachtſteuer noch bis 
Ende Juni 1861 in Hebung bleibt und dieſer Zuſchlag zugleich 
mit der Hauptſteuer zu entrichten iſt, wenn er auch nicht in den 
beſonderen Zuſchriften bemerkt ſein ſollte. 

— Der Juſtizminiſter v. Bern utb hat dem Vernehmen nach der 
ſtändigen Deputation des deutſchen Juriſtentages in einem Schreiben 
mitgetheilt, daß er den Arbeiten auf Herbeiführung einer gemeinſamen 
deulſchen Civil: und Strafprozeß⸗Geſetzgebung mit lebhaften Wünſchen 
entgegenkomme. Er ſeinerſeits werde nicht verſäumen, was er dazu bei⸗ 
tragen könne, auf die Realiſirung jenes großen nationalen Zieles, und 
zwar jo bald als möglich, hinzuwirken. 

— Ein Gerichtsblatt bringt eine Zuſammenſtellung der im Aus⸗ 
lande als N lebenden Preußen. Ich citire folgende bekanntere 
Namen: Wegen Betheil gung am Rump parlament in Stuttgart Dr. 
Nauwerck (Zürich), Graf Oscar v. Reichenbach (Philadelphia), Weſen⸗ 
donk (Amerika), Zimmermann v. Rappard (Schweiz), Aſſeſſor Rein⸗ 
ſtein (Schweiz); wegen Steuerverweigerung verurt eilt: Lothar Bucher 
(London), 9 Plath (London); wegen ee an den 
Aufſtänden in Baden, in der Pfalz, in Folge der Vorfälle in E berfeld, 
Prüm ꝛc., wegen Preßvergehens ıc.: Profeſſor Kinkel (London), Riotte 
aus Elberfeld (Amerika), Rüſtow (Schweiz), Carl Schurz (Amerika), 
Dr. Solger (Amerika), Aſſeſſor Streber Amerika), Lieutenant Techow 
(Auſtralien), Lieutenant n v. d. Oye (London), Lieute⸗ 
nant Willig (Amerika), Advocat Würth aus Sigmaringen (Schweiz), 
Dr. Berlepih (Schweiz), Literat Braß (Genf), Literat Hexamer 
(Schweiz), Lieutenant v. Hoffſtetter (Schweiz), Literat Ruppius (Ame⸗ 
tifa, Actuar Stein (Zürich), Prediger Baltzer (Schweiz) u. ſ. w. Ober» 
lehrer Gercke und Kaufmann Neo, im Ladendorff'ſchen Proceſſe verur⸗ 
theilt, ſind unter der Bedingung der Auswanderung nach Amerika be⸗ 
gnadigt worden. 

— Nach der neueſten Nummer der „Wochenſchrift des Nat. V.“ ge: 
winnt der Nationalverein auch unter unſern Landsleuten in der Fremde 
fortwährend mehr Boden und hat neuerdings ſelbſt in China Anhän⸗ 
ger gefunden. Dieſer Tage iſt eine Beitrittserklärun nebſt einem Bei⸗ 
trag von 25 L (alſo nahe an 300 fl.) von einem Deutſchen in Hongkong 
eingegangen. . 

Potsdam, 12. Januar. Der Deputation der beiden ſtäd 


Eine Oper in New:Yorf. 

Wie ſehr auch die Kunſt Sache der Spekulation in Amerika 
iſt und was ein Theater- Unternehmer aufbieten muß, um das 
Publikum nicht für ein Konſtwerk als ſolches, fondern für die 
äußere Schauſtellung deſſelben zu gewinnen, davon giebt ein 
Theaterzettel aus New- Pork, bei Gelegenheit der erſten Auffüh · 
rung von Halévy's Oper „Die Jüdin“, ein charakteriſtiſches 
Bild. Die marktſchreieriſchen Anpreiſungen der Herrlichkeiten 
eines Cirkus in Deutſchland find eine Bagatelle gegen dieſen 
Theaterzettel, deſſen Inhalt wir im Auszuge hier mittheilen. Der 
Eingang lautet: „Erſte Aufführung von Halévy's berühmter 
Oper „Die Jüdin“, neu und prachtvoll in Scene geſetzt. Die 
wundervollen Illuminationen, welche den Ball des Prinzen 
von Wales verherrlichten, werden an dem Eröffnungsabende 
wieder zu ſehen ſein, womit dem Publikum Gelegenheit geboten 
wird, dieſes impoſante Schauſpiel zu genießen.“ Nun kommt die 
Anpreiſung der mitwirkenden Soloſänger und das beſcheidene Ge. 
ſtändniß, daß der Director ein beſſeres Enſemble darzubieten ver⸗ 
mag, als dies an vielen der größten Opern in Europa zu finden 
it. „Der berühmte Trinkchor wird durch einen Männer- 
chor von 40 Stimmen, worunter der Verein „Arion“, geſungen 
werden. Das große Turnier wird von einer Anzahl der 
beſten Turner ausgeführt. Die Bühne iſt ganz neu arrangirt 
worden, fo daß die Breite und Höhe der neuen Scenerie faſt das 
Doppelte der früheren Dimenſionen beträgt. Drei prachtvolle 
Scenerien find gemalt worden und eine außerordentliche Anzahl 
brillanter Coſtüme iſt ausdrücklich nach den Pariſer Original⸗ 
Ceſümen angefertigt worden. In den verſchiedenen Prozeſſionen 


reichte, antwortete Se. Majeſtät u. A.: 

„Sie wünſchen Mir eine glückliche und geſegnete Regierung. 
Das ſteht in Gottes Hand. Die Grundſätze Meiner Regierung 
habe Ich bei Uebernahme der Regentſchaft dargelegt. Sie ſind 
auch jetzt dieſelben und Ich werde fie feft und unverbrüchlich be⸗ 
folgen. Leider bin Ich aber mehrfach mißverſtanden worden. Nie 
mals werde Ich Umſturzbeſtrebungen Meine Unterſtützung gewäh⸗ 
ren, vielmehr werde Ich mit aller Energie des Charakters, die 
Mir Gott gegeben hat, und mit allen Mitteln, die Mir zu Ge- 
bote ſtehen, ſolchen Beſtrebungen, wo immer ſie ſich erheben, ent 
gegentreten. Die Zeiten, denen wir entgegen gehen, erſcheinen ernft 
und ſchwer; täuſchen wir uns darüber nicht. An Allen, auch an 
ze ift es, mir getreulich beizuſtehen, in guten, wie in böjen 

agen.“ 

Iſerlohn, 11. Januar. (K. 3.) [Geftern fand hier eine 
Beſprechung einer großen Anzahl Wahlmänner mit ihrem Abge⸗ 
ordneten, Herrn Karl Overweg, ſtatt. Es war die Ueberzeugung 
aller Anweſenden, daß die Lebenskräfte unferes Staates nur 
für wahrhaft nationale Zwecke in Anſpruch genommen wer⸗ 
den dürften. Bezüglich der Heeres Organiſationsfrage gab ſich 
die einſtimmige Meinung dahin kund, daß man die zweijährige 
Dienſtzeit für ausreichend erachtete, namentlich aber dahin ſich er⸗ 
klärte, daß ein beträchtlicher Mehraufwand für die Armee-Bedürf⸗ 
niſſe mit der Steuerkraft des Landes im ſchreiendſten Widerſpruche 
ſtehen würde. 

Wien, 11. Januar. (O. N.) Die offiziöſe „Donau⸗Ztg.“ 
verheißt heute eine Herabſetzung des in dem Schmerling'ſchen 
Wahlgeſetz feſtgeſetzten Cenſus in den größeren Städten zur Er⸗ 
weiterung des activen Wahlrechtes. 

Wien, 11. Januar. Die „Preſſe“ bemerkt: „Wir wüßten 
nun wahrlich nicht, was Ungarn noch zu gewähren wäre. Wäh⸗ 
rend dieſem Theile des Reiches faft nichts mehr zu wünſchen übrig 
bleibt, haben die nicht-ungariſchen Provinzen nahezu noch Alles 
zu wünſchen.“ 

Kaffel, 10. Januar. (K. Z.) Es iſt hier allgemein auf. 
gefallen, daß der Kurfürſt zum Leichenbegängniß des hochſeligen 
Königs von Preußen nur den General⸗Lieutenant v. Haynau ent⸗ 
ſandt hat. Der Geſundheitszuſtand des Kurfürſten muß alſo doch 
wohl noch Bedenken haben, da er ſonſt als naher Verwandter, 
gleich dem Könige von Hannover und vielen anderen regierenden 
Fürſten, wohl in Perſon ſich nach Berlin begeben haben würde. 
Aber warum mag in dieſem Falle kein Prinz des Kurhauſes ent- 
ſandt worden ſein? — Von einer weiteren Entſchließung in Be⸗ 
treff der Verfaſſungsſache verlautet noch nichts. Dagegen treffen 
aus dem ganzen Lande Nachrichten von der feierlichen Begehung 
des Verfaſſungstages am 5. Jan, ein. 

Kaſſel, 9. Januar. Die Polizei hat das neueſte Oetker'ſche Flug · 
blatt: „Zum neuen Jahr“ konfiszirt, aber nicht verboten. 

Barmſtadt, 9. Jan. (Fr. J.) Heute haben 63 der ange 
ſehenſten Bürger von Lauterbach, unter ihnen die Mehrzahl des 
Gemeinderaths, an den Großherzog eine Vorſtellung (im Sinne 
der 109 Offenbacher) um Rücknahme der Ordonnanz von 1850 
und Entlaffung des Minſſteriums gerichtet. 

Darmſtadt, 9. Januar. Die Bewegung zu Gunſten des 
National -Vereins greift immer weiter um ſich. Auch in Oppen- 
heim hat ſich ein Zweigverein gebildet, dem 40 der angeſehenſten 
Bürger beitraten. Der Offenbacher Petition um Entlaſſung des 
Miniſteriums ꝛc. find 63 Bürger der Stadt Lauterbach, darunter 
die Mitglieder des Gemeinderaths, beigetreten, und aus Gießen 
ift eine von 200 Perſonen unterzeichnete Adreſſe beim Großherzog 
eingegangen, worin um Einſtellung der Verfolgungen gegen den 
National-Verein, um einheitlich ere Bundesgewalt, Aufhebung des 
Hauſirhandels und eine andere Zuſammenſetzung der Kammern 
gebeten wird. 

Karlsruhe, 9. Januar. Nach der „Bead. L. Z.“ will die 
Regierung gegen einen von einer ausländiſchen Geſellſchaft beab · 
tſichtigten maſſenhaften Pferde Ankauf vorbeugende Maßregeln 
reffen, und zwar wahrſcheinlich durch die Abſendung der Remon⸗ 
tirungs⸗Kommiſſion. 

Pforzheim, 9. Januar. Hier zählt der National⸗Verein 
206 Mitglieder. Eins derſelben, Herr Moritz Müller, iſt kürzlich 
wegen einer von Herrn Metz gehaltenen Rede auf Veranlaſſung 
der darmſtädiſchen Regierung eidlich vernommen worden. 

Gießen, 8. Jan. (Fr. J.) Dieſer Tage iſt eine von circa 
200 der angeſehenſten Bewohner unſerer Stadt unterzeichnete 
Denkſchrift an den Großherzog abgegangen, worin die Bittſteller 
eine einheitliche Bundesgewalt, Aufhebung des Concordats, Ein⸗ 
ſtellung der Verfolgungen gegen den Nationalverein und eine ats 
dere Zuſammenſetzuug der Kammern verlangen. 

England. 

London, 11. Januar. Prinz Alfred tritt in wenigen Ta⸗ 
gen feine Reife nach Weſtindien und Nordamerika an. Das Li⸗ 
nienſchiff „St. George“ von 91 Kanonen, auf dem er ſich ein⸗ 
ſchifft, wird auf der Fahrt von Portsmouth nach Plymouth bei 
Osborne anlegen, damit die Königin es beſichtige. 

—— — —— — —— 
und Tableaur werden ungefähr 400 Perſonen auf der Bühne er ⸗ 
ſcheinen, in den reichſten mittelalterlichen Coſtümen, welche je in 
dieſem Lande zu ſehen waren, worunter 64 vollſtänvige maflive 
Rüſtungen (vom Kopf bis zum Fuß). Sie find ſehr koſtbar 
und entſprechen aufs Genaueſte den im 12. Jahrbundert benützten, 
und es ſind die einzigen, welche je nach Amerika gebracht wurden.“ 
Nun giebt es eine Erläuterung der Seenerie des erſten Aktes, 
unter dem Titel: „Der Einzug des Kaiſers.“ Wer dieſe 
Pracht ſchauen könnte! Der Zettel giebt einen Vorgeſchmack da⸗ 
von, er detaillirt den Zug in folgender Weiſe: „30 Fahnenträger, 
18 Trompeter, 60 Soldaten und Hellebardiere, in halben Rüftun 
gen, 12 Pagen des Kaiſers, in Gold und Sammt gelleidet, 12 
Herolde, in Gold- und Silber- Brokat gekleidet, 10 Fürſten des 
Reiches, in vollen Rüſtungen von Gold und Silber, 16 Grafen 
des Reiches, in prachtvollen Rüſtungen vom Kopf bis zum Fuße, 
24 Garden des Cardinals, 12 Prieſter, 2 Cardinäle, 3 Erzbi⸗ 
ſchöfe, 4 Biſchöfe, 12 Würdenträger der Kirche, 80 Perſonen, 
welche zum Gefolge des Kaiſers gehören, 30 Mitter in vollſtän⸗ 
197 Rüſtung, 80 Bürger mit Frauen und Kindern. Zuſammen 
447 Statiſten. Nun endlich des Kaiſers Majeſtät zu Pferde, 
mit feiner Krone und den kaiſerlichen Ruͤſtungen. Dann nicht 
weniger als 8 kaiſerliche Prinzen — (die Dynaſtie ſcheint für 
lange geſichert !) — ebenfalls zu Pferde, alle in den reichſten gol⸗ 
denen Rüstungen.“ Weniger ſpeziell iſt die Scenerie des 3. Aktes 
geſchildert. Damit aber das Publikum ſich nicht etwa geringere 
Vorſtellungen von dem kaiſerlichen Bankett mache, wird es davon 
in Kenntniß gefegt, daß für die Ausſtattung deſſelben die Kleinig⸗ 
keit von 10,000 Dollars verausgabt worden iſt. Sehr bezeichnend 


London, 9. Januar. (K. Z.) Vom Grafen Ladislaus 
Teleki iſt hier ein Schreiben eingetroffen, deſſen Inhalt er ſeinen 
Freunden in England mitzutheilen bittet. Er erzählt darin ſeine 
vielbeſprochene Audienz beim Kaiſer der Hauptſache nach folgen- 
dermaßen: Der Kaiſer habe ihm geſagt, er wiſſe, daß er (Teleki) 
ſeit Jahren gegen die Dynaſtie und Regierung Oeſterreichs con» 
ſpirire, und die Beweiſe ſeien zur Hand (ber Kaiſer deutete dabei 
auf einen naheſtehenden Arbeitstiſch). Doch halte er ihn (Teleki) 
für einen Cavalier und Ehrenmann und habe ihn zu ſich rufen 
laſſen, um ihm ſeine vollſtändige Freilaſſung anzukündigen, an 
die er nur zwei Bedingungen knüpfen wolle: daß ſich der Graf 
vor der Hand jeder politiſchen Agitation enthalte und den ſchrift⸗ 
lichen Verkehr mit feinen Freunden im Auslande aufgebe. Darauf 
antwortete Teleki: Daß er im Auslande zu Gunſten eines Um⸗ 
ſturzes des ſeit 1848 in ſeinem Vaterlande eingeführten Syſtems 
agitirt habe, bedürfe um jo weniger handſchriftlicer Belege, als 
er feine Agitation offen vor aller Welt betrieben habe. Den Ber 
dingungen feiner Freilaſſung wolle er ſich dankbar fügen; nur er⸗ 
bitte er ſich die Erlaubniß, ſeinen Freunden im Auslande über 
ſeine Verhaftung und Freilaſſung zu ſchreiben. Nachdem der 
Kaiſer dieſe Bitte gewährt hatte, war die Aucienz zu Ende. So 
der eigenhändige Bericht des Grafen, der von der Daritellung 
der „Wiener Zeitung“ in einigen nicht unweſentlichen Prukten 
abweicht. : 

Frankreich. 

Paris, 11. Januar In Marſeille eingetroffene neuere 
Nachrichten aus Neapel ſprechen von neuen aufſtändiſchen Be⸗ 
wegungen in den Abruzzen. 

— Dem „Pays“ zufolge iſt die Citadelle von Meſſina aber⸗ 
mals mit Lebensmitteln und Kriegsvorräthen verſehen worden. 

Paris, 12. Januar. Einem geſtern aus Rom in Mar⸗ 
ſeille angekommenen Briefe zufolge hätten ſich die neapolitaniſchen 
Provinzen Teramo und Aquila erhoben. In Bezug auf letztere 
Provinz, heißt es, walte kein Zweifel hinſichtlich des Factums der 
Erhebung ob. 

Paris, 11. Januar. Es ſollen 18 neue Regimenter gebil⸗ 
det werden, wodurch alſo die Zahl der Linienregimenter der fran⸗ 
zöſiſchen Armee auf 120 ſtiege. 

— Der „Conſtitutionnel“ beſpricht in ſeinem Ueberſichts⸗ 
Artikel die „ſchleswig⸗holſteiniſche Frage“ und ſetzt hinzu: „Eine 
Correſpondenz aus Petersburg bringt die Verfiherung, daß das 
ruſſiſche Cabinet entſchloſſen iſt, nicht zu dulden, daß der deutſche 
Bundestag ſich in die inneren Angelegenheiten von Dänemark ein⸗ 
miſche, und es reiht unter dieſe inneren Angelegenheiten auch die 
ſchleswig'ſchen. Die Regierung des Kaiſers Alexander iſt deshalb 
bereit, in dieſem Sinne eine Note an das Berliner Cabinet zu 
ſchicken, und in den diplomatiſchen Kreiſen zu Petersburg, wo 
man dieſen Dispofitionen Beifall ruft, glaubt man, und unſerer 
Anſicht nach mit Recht, zu wiſſen, daß Frankreich und England 
die Auffaſſungsweiſe, wie Rußland dieſe Frage betrachtet, theile.“ 

— Dem Vernehmen nach will die Regierung der Stadt Paris die 
Börfe abkaufen. Ein Vorſchlag joll deshalb der Kammer gemacht wer⸗ 
den. — Alle ausländiſchen Journale können jetzt hier in Paris circulis 
ren, ſelbſt der „Kladderadatſch“, den man hier jeit 9 Jahren nicht ſah. 
Wie man vernimmt, will derſelbe unter dem Titel: „Kladderadatſch in 
Paris“ eine Reihe von Carricaturen veröffentlichen. 

Paris, 10. Januar. Man ſpricht hier fortwährend vom Vor⸗ 
hand enſein einer ſehr lebhaft gehaltenen Note des engliſchen Ca⸗ 
binets über die ſyriſche Frage, obgleich daſſelbe von offiztöfer 
Seite her mit großer Beharrlichkeit in Abrede geftellt wird. Allein 
auch ohne dieſe Note glaubt man allgemein, beſonders aber an 
der Börſe, an eine große Spannung, die gegenwärtig zwiſchen 
Paris und London herrſchen jel, und man ſucht und findet Be⸗ 
ſtätigung für diefe Anſicht in beinahe allem, was eben vorgeht und 
nicht vorgeht, ſo namentlich in einer langen Unterredung, welche 
geſtern nach Beendigung des Miniſterrathes Hr. Thouvenel mit 
Lord Cowley hatte. — Hr. Thouvenel, der nun wieder in feinem 
Poſten feſtſtehen ſoll, hat von dem württembergiſchen Geſchäfts⸗ 
träger in Paris Erklärungen über den herausfordernden Ton des 
jüngſt in dem württemberger. Staats⸗Anzeiger erſchienenen Arti⸗ 
kels verlangt. — Von der franzöſiſchen Geſandtſchaft in Berlin 
ſoll eine Arbeit hierher geſchickt worden ſein, aus der man hier 
entnommen habe, daß die Cadres der preußiſchen Armee ſämmt⸗ 
lich bereit und alle Vorkehrungen getroffen ſeien, um Heer und Re⸗ 
ſerve jeden Augenblick ins Feld ſtellen zu können. 

— Am 24. Januar wird der Pater Kacordaire in die Akademie 
aufgenommen in feierlicher Sitzung; man will ſchon wiſſen, daß ſeine 
Rede, die in Guizots Händen iſt, der fie als Director der Akademie zu 
beantworten hat, ſehr demokratiſch und ſehr wenig geiſtlich ſei. Schon 
jetzt Schlägt man ſich um die Einlaßbillets zu dieſer Sitzung; man verkauft 
fte zu hoben Preiſen, man macht Börſengeſchäfte damit, denn man er⸗ 
wartet eine politiſche Rede von Guizot. 

— Im „Börfenblatt für den deutſchen Buchhandel“ vom 2. Jan. 
1861, Seite 7, leſen wir Folgendes: „Bei Gelegenheit ber Recherche 
über den Verbleib eines von Berlin nach Nizza abgeſandten Poſt⸗Pakets 
mit ruſſiſchen () Büchern, welches mehrere Wochen nach der übli⸗ 
chen Zeit feinen Beſtimmungsort nicht erreicht hatte, gab das Königlich 
Ua 202 Poſtamt den Nachweis, daß fragliches Packet neunzehn Tage 
ang vom Miniſterium t Paris zurückgehalten worden iſt und 
(das Folgende iſt mit Gänſefußchen bezeichnet, alſo die wörtliche Aus⸗ 
—— —— — 
iſt die Schlußreelame: „Die Aufmerkſamkeit des Publikums wird 
achtungs voll erbeten, nicht ſowohl für die außerordentlichen, mit 
der Aufführung der „Jüdin“ verknüpften Koſten, als für die auf 
die Inſceneſetzung verwandte Mühe und it, woran ſeit Juni 
1859 — (vie Aufführung fand am 26. Nov. 1860 ſtatt) — ge⸗ 
arbeitet wurde.“ Eine Hinweiſung auf den Kunſtgenuß, den die 
Anhörung eines muſikaliſc-dramatiſchen Werkes möglicher Weife 
gewähren könnte, hält der Unternehmer natürlich für überflüſſig 
auf einem Boden, wo man deine Oper nur ſehen will! Er kennt 
feine Pappenheimer und hat tros Allem doch — eine Niete ges 
zogen. Das Vergnügen hatte bereits nach der fünften Vorſtellung 
ein Ende. Das Haus mußte geſchloſſen werden, da es nicht einmal 
die Tageskoſten brachte. M. 


8 (Stadttheater. Geſtern wurde das Theater bei guter 
Beſetzung mit Wagners „Tanngäuſer“ wieder eröffnet, Was die 
Ausführung der Oper anbelangt, fo haben wir eine Beſprechung 
derſelben bereits gegeben. Die Beſetzung war nur inſofern ver⸗ 
ändert, als Herr Janſen diesmal den Wolfram und ſein frühe“ 
rer Stellvertreter, Herr Griebel, einen der Minneſänger über ⸗ 
nommen hatte. Wir wohnten der Oper nur theilweiſe bei, regi⸗ 
ſtriren aber gern, daß namentlich Frau Pettenkofer (Eliſabeth) 
und Herr Janſen vortrefflich waren und reichen Beifall erhiel- 
ten. Das Beſte in der Leiſtung des Herrn Horn (Tannhäuſer): 
die Erzählung im 3. Aet, haben wir diesmal nicht gehört. M. 


— 


genommen. So wie dieſe 


Eintritt in die italieniſche Armee melden. 


x 


unft des preußiihen Poſtamtes) „daß Schriften, Bücherſendungen 
ind Drudicriften jeder Art, ſelbſt Noten, bei ihrem Eingange in Frank⸗ 
eich, gleichviel, nach welchem Orte Frankreichs dieſelben beſtimmt ſind, 
em Miniſterium des Innern in Paris zur ſpeciellen Reviſion über⸗ 
andt werden müſſen, und daß in ſolchen Fällen weder die Spedi⸗ 
kure noch die franzöſiſche Poſtverwaltung ein Mittel in Händen 
aben, um die prompte Expedition zu erzwingen oder eventuel die 
eſchlagnahme nver völlige Vernichtung einer Bücherſendung zu 


gerhindern.“ 

Italien. j 
Turin, 9. Januar. (K. Z.) General Türe begiebt ſich kei⸗ 
neswegs blos als Ueberbringer des Diamantenſternes nach Ca⸗ 
prera, ſondern in einer Weiſſion, von deren Gelingen ſehr viel 
abhängt. So viel ſich aus einzelnen Andeutungen, vie hohen Or⸗ 
les gemacht werden, entnehmen läßt, macht Victor Ema nel einen 
Verſuch bei Garibaldi, um von dieſem eine Vertagung ſeiner Ab⸗ 
ten auf Venedig zu erlangen. Türr, der vor ſeiner Abreiſe zwei 
Stunden lang mu dem Könige verhandelte, wird Garibaldi fo 
diel gewichtige Gründe mitzutbeilen haben, daß man es vom Pa⸗ 
hiotismus des Gencrals erwarten darf, er werde ſich in das Be⸗ 
ehren feines königlichen Freundes fügen. Türe würde es übri⸗ 
gens niemals übernommen haben, Garibaldi Anträge zu machen, 
welche mit deſſen Vaterlandsliebe und mit den Intereſſen der Frei 
heit Italiens unverträglich wären. Melden wir als hierher ein 
ſchlagend noch, daß an dem Tage, an welchem ſich General Türr 
auf einem Staatsſahffe einſchiſſte, um nach Caprera zu gehen, 
| tine große Anzahl Garibalci'ſcher Freiwilliger, welche der engli⸗ 
ſchen Nation angehören, eingeſchifft wurde, um in ihre Heimat 
geſandt zu werden. — Die Berichte aus Sicilien find ſehr bekla 
genswerth. Die Entlafjung des Miniſteriums hat andere Gründe 
als die, welche wir zuerſt melden zu müſſen geglaubt haben. Es 
ſcheint, daß die Regierung ſehr wichtige Dinge entdeckt haben muß, 
denn fie erließ Verhaftsbefehle gegen Criſpi, Ferro, Caſſations⸗ 
Rath, Gerace und die beiden Journal-Redacteure Raffaeli und 
Perrone Palladini. Criſpi iſt eniſprungen, die Anderen find feſt⸗ 
Verhaftungen bekannt wurden, bildeten 
ſich Zuſammenrottungen in der Toledoſtraße, und es kam zu ſehr 
ſtürmiſchen Kundgebungen, welche weder der Municipalrath noch 

der Senat von Palermo zu beſchwichtigen vermochte, 
— In Neapel iſt jetzt die Generals⸗Verſchwörung die große Ange⸗ 
legenheit des Tages. Vie Verhafteten waren zum Theil von Gaẽta nach 
leapel geſchict worden; ſie hatten zum Theil, um ſicher zu gehen, ſich 
der italieniſchen Sache angeſchloſſen, wie Liguori, der zu Garibaldi 
übergegangen und Mitglied der Commiſſion geworden war, welche die 
ergangenheit derjenigen bourboniſchen Offiziere prüft, die ſich zum 
Bei General Polizzi ſoll man 
Verſchworenen mit dem Gadtaer Hofe, bei Gene⸗ 
Aufruhr⸗Unkoſten mit Be⸗ 
ſchlag belegt haben. Das bei den kleinen Lazaroni⸗Krawallen in Chiaja 


europäiſchen Lage, die Reviſion der Bundeskriegsverfaſſung her, 
beizuführen. ) NEE a nn U N 2 

Bei dem kurheſſiſchen Zwiſte ſei die Regierung 
verfaſſungsmäßigen Zuſtand wiederherzuſtellen. 

Die Schritte Preußens, vereint mit den Bundesſtaaten, für 
den geregelten Verfaſſungs⸗Zuſtand der deutſchen Herzogthümer 
ſeien bisher reſultatlos geblieben. 

Mit den deutſchen Verbündeten erkennt es Preußen als eine 
nationale Pflicht, endlich eine gebührende Löſung herbeizuführen. 
Der König wird auf den Grundſätzen, mit welchen er die Regent— 
ſchaft übernommen, feſt ſtehen bleiben, da er ſich durch die Er— 
fahrung in Anwendung vom Werthe derſelben noch inniger über- 

eugt habe, und ſieht im unbeirrten Feſthalten dieſes Weges die 
ſicherſte Bürgſchaft gegen den Geiſt des Umſturzes, der ſich in 
Europa rege. Der König fordert, auf ſein bei der Uebernahme 
der Regentſchaft abgelegtes Gelübde verweiſend, die Mitglieder 
des Landtages zur Eidesleiſtung auf. 


bemüht, den 


Danzig, den 14. Januar. 

Seit geſtern iſt hier das Gerücht verbreitet, daß die offi⸗ 
cielle Nachricht von dem Untergange des Schooner „Frauenlob“ 
bei dem hieſigen Marineſtations - Commando eingegangen ſein 
ſollte. Wie uns mitgetheilt wird, entbehrt dieſes Gerücht der Be⸗ 
gründung. Veranlaſſung zu demſelben mag die Thatſache gegeben 
haben, daß von dem Commandeur des für die oſtaſiatiſche Expe⸗ 
dition beftimmten Geſchwaders Capitain zur See Sundewall 
darüber hieher berichtet worden ift, auf welche Weiſe der „Frauen- 
lob“ von der Arcona abgekommen iſt. Ueber den Verbleib des 
Schooners waren Herrn Sundewall noch keine näheren Nach⸗ 
richten zugegangen. 

* In der morgen stattfindenden Stadtverordneten⸗Verſamm : 
lung wird die Vereidigung des Kämmerers Strauß ſtattfinden. 

„ In der letzten Sitzung des Aelteſten-Collegums der Kauf ⸗ 
mannſchaft iſt, wie wir hören, eine aus den Herreu Goldſchmidt, 
Biſchoff, Lojewski und Roſenſtein beſtehende Commifſion 
ernannt worden, welche einen an die Direction der Oſtbahn zu 
fiellenden Antrag, vom hieſigen Bahnhof aus ein Bahngeleiſe durch 
die Speicherinſel zu legen, in nähere Berathung ziehen ſoll. 

„In der letzten Sißung des Geſellenvereins hielt Hr. Schul⸗ 
rath Kreyenberg einen Vortrag über Volksbildung. — Nach demſel⸗ 
ben wurden 14 neue Mitglieder aufgenommen, — Ein Antrag des Vor⸗ 
ſtandes: „an reiſende Handwerksgeſellen, die einem Handwerker-, Ar⸗ 
beiterbildungs⸗ oder Geſellenverein angehören, ſich beim Vorſtande 
durch ihre reſp. Eintrittskarten legitimiren und ihren Wanderpaß zur 
Weiterreiſe viſirt haben, eine Reiſeunterſtützung von 23 bis 5 Sgr. zu 
gewähren“ wird mit dem Zuſazantrage: „die Handwerker⸗Zeitung hier⸗ 
von mit dem Erſuchen zu benachrichtigen, dahin wirken zu wollen, da 
auch die Handwerkervereine dieſem Verfahren beitreten“ zum Beſchlu 
erhoben. — Der Antrag „den kitgliedern des hieſigen Handwerker⸗ 
vereins, welche dem Geſellenſtande angehören, den Beitritt zum Ge⸗ 
ſellenverein ohne Eintrittsgeld zu gewähren, wie ſolches fremden 
Handwerkervereins-Mitgliedern gewährt wird“, ruft eine längere De⸗ 
batte hervor, nach welcher die Verſammlung die Beſchlußfaſſung über 
dieſen Antrag ſo lange vertagt, bis ſich der Handwerkerverein erſt mehr 
entwickelt und eine größere Ausdehnung gewonnen haben wird. — Die 
aus dem Fragekaſten entnommenen Fragen wurden zum größten Theil 
wegen vorgerüdter Zeit zurückgelegt. h 

* Sonnabend Vormittags gerieth ein Bahnhofsarbeiter beim Ran⸗ 

iren der Wagen zwiſchen zwei derſelben und brach ſich hierbei eine 


nieri an ſich gezogen. Franz ll. hat dieſem Giovine auf die Kunde hin, 
daß er die densbeniſche Fahne aufgeſteckt habe, das Generals-Patent zu⸗ 


Graf Trapani ſich 55 u — . — Der, Times. 


S er, 1 0 a ee Barifer Rippe entzwei; er wurde nas Ban ſtädtiſchen Lazaveth gebracht. f 
„Preſſe“: „Seit dem Bombardement vom 24, und 25. v. M. find die 2 Hen 8 —— ar? ng in Kur 
Belagerungs, Arbeiten von den Piemonteſen jo betrieben 284 4 5 er Araitell el pfeſer vorzüglichen Präparate er 12 — es 
man ohne Mebertreibung behaupten dane DE r 0 nes Hierſeins eines ſehr zahlreichen Beſuches und ſoll dieſe Notiz ſeiner 


u dienen, die Einſicht der Sammlung denen zu em⸗ 


baldigen Abreiſe da 5 San 
tufeum bis heute noch nicht in Augenſchein genom⸗ 


pfehlen, welche das? 
men haben. 


der Flotte, leicht zu öffuen iſt. Seitdem die Batterien der gezogenen Ka: 1 
. auf u Nen e e errichtet find und ein unausgeſetztes Am Ide Ardetter Sean Br —— ber im Ste, 
Feuer gegen den Plat eröffnet haben, it eine Thatſache eingetreten, 5 5 den Sl Ab die es Ge 5 3 Nes 3 
welche von großer Einwirkung auf die ferneren Operationen bleiben Sau 8 Aae Mm ch Omermittelt „ 5 

wird. Es find nämlich die Batterien, Königin, Philippsſtadtund Brescia, * Pie Schloſſermeiſterfrau P. verſuchte heute früh ihr Leben durch 


Erhängen zu enden, wurde aber noch rechtzeitig durch einen Miteinwoh⸗ 
ner abgeschnitten und ins Leben gerufen. 

* Die gegen die Wittwe Klotzte aus Trutenau am 25. April v. 
J. wegen Vergiftung erkannte Todesſtrafe iſt in lebenslängliche Zucht⸗ 
hausſtrafe im Wege der Gnade umgewandelt worden. 5 

* Der hieſige Gartenbauverein feiert am 22. d. M. ſein Stiftungs- 
feſt im Gewerbehauſe. Man hofft auf eine recht zahlreiche Theilnahme 
der auswärtigen Mitglieder des Vereins. 


a u d. 
Der Militär⸗Gouverneur von 
* Das Somits der vereinigten Sänger Danzigs hat in ſeiner 


etersburg, 5. Januar. 
8 — — macht in der dortigen 


Niſchni⸗Novgorod, General Murawieff, ! 
Gouvernements- Zeitung bekannt, daß ein Polizeibeamter, der fi | geſtern abgehaltenen Sitzung beiclaflen, daß das erſte Conzert zum 
erlaubt hat, im Theater einen Zuſchauer zu beleidigen, mit Arreſt Daten ver . Eompmniiten Zöllner, Sonnabend den 


beſtraft worden iſt, und ermahnt die Polizeibeamten, daraus die 
Lehre zu ziehen, daß ſie künftig ihre Befugniſſe nicht überſchreiten 
ſollten. — Auf einen Antrag des Finanzminiſters hat der Kaiſer 
geſtattet, daß zur Hebung der Platina-Induſtrie künftig auch Pri⸗ 
vatperſonen die Gewinnung dieſes Metalls auf Kronländern be⸗ 


treiben dürfen. \ ep 
— Wie dem „Nord“ geſchrieben wird, ſteht das kaiſerliche 


Manifeſt, welches die Abſchaffung der Leibeigenſchaft decretiren 
wird, definitiv bis ſpäteſtens zum 3. März zu erwarten. Es ſoll 
auch die Rede davon ſein, die auf unbeſtimmten Urlaub entlaſſe⸗ 
nen Soldaten unter die Fahnen zu rufen, um zur Zeit der Pro ⸗ 
mulgirung dieſes wichtigen Dekrets überall eine genügende Trup⸗ 
penmacht zur Verfügung zu haben, welche die Ordnung aufrecht 
erhalten und etwaigen Complicationen vorbeugen könne. Indeſſen 
ſtoße dieſer letzte Plan wegen der damit verbundenen enormen Aus- 
ben auf Schwierigkeiten. 

here. ] A .. — enagr ug 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3 Uhr 42 Minuten Nachmittags. 
Berlin, 14. Januar. Die von Seiner Majeſtät dem 
Könige bei Eröffnung der Kammern gehaltene Thronrede beklagt 
zuerft das Ableben des Hochſeligen Königs. Sie betont alsdann, 
daß, da die Wahrung der Integrität des deutſchen Bodens die 
erſte Aufgabe fei, eine Heeresorganifation erforderlich geweſen. 
Die Finanzlage ſei günſtig; der König zählt auf die Erle⸗ 
digung der Grundſteuerfrage, erwähnt die bevorſtehenden Verhand⸗ 
lungen wegen Verkehrsbeziehungen zwiſchen dem Zollverein und 
Frankreich und erwartet eine Erledigung der Ehezechts⸗Reform⸗ 
frage. — — 
Durch perſönliche Begegnungen mit den Monarchen ſeien die 
Beziehungen zu den Großſtaaten immer erfreulicher geworden. 
Die Regierung ſei fortgeſett beſtrebt, wegen des Ernſtes der 


Elbing, 12. Januar. Sie haben bereits am Dienſtag 
dem „N. Elb. Anz.“ den Bericht über die ſchwere Verunglimpfung 
entlehnt, die dem verehrten Veteranen unſerer Bürgerſchaft von 
Seiten zweier Offiziere widerfahren iſt. Was dem Hrn. Jakob 
Rieſen geſchah, betrachtet Jeder von uns als eine noch ſchwe⸗ 
rere Kränkung, als wenn es ihm ſelbſt geſchehen wäre. Es iſt 
eine Beleidigung der geſammten Bürgerſchaft. Aus dieſem 
Grunde hat denn auch geſtern unſere Stadtverordneten -Verſamm⸗ 
lung einſtimmig beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, daß er 
über dieſen Vorfall, ſo wie über anderweitig berichtete Ueber⸗ 
griffe des Militärs ſogar in die Functionen des Feuerlöſchweſens, 
die ebenfalls während des Brandes am 5. d. Mts. ſtattgefunden 
haben ſollen, nähere Ermitteluntzen anſtellen, und auf Grund 
derſelben höheren Orts, nöthigenfalls bei dem Herrn kommandi⸗ 
renden General Beſchwerde führen wolle. Sie dürfen überzeugt 
ſein, daß der Magiſtrat die Sache der Stadt auf das Nachdrück⸗ 
lichſte vertreten wird. Uebrigens bemerke ich, daß wir die Schuld 
lediglich denjenigen einzelnen Perſonen beimeſſen, welche ſich die 
gerügten Uebergriffe erlaubt haben, keinesweges aber der Körper⸗ 
ſchaft, der fie angehören. 

Memel, 10. Januar. (K. H. Z.) Die treffliche Schlitt⸗ 
bahn, welche unſere Gegend auf den Hauptſtraßen über die Zoll⸗ 
ämter Nimmerſatt und Laugallen mit Rußland verbindet, wirkte 
auf den Handelsverkehr vortheilhaft ein und unterhielt eine leb⸗ 
bafte Zufuhr von Flachs und Leinſaat. — In der Nacht vom 
7. auf den 8. d. Mts. wurde die Eisdecke, die ſich von der Dange 
bis in den Hafen gebildet hatte, von dem eingehenden Strome 
gehoben und durch den ſpäter entſtandenen Südoſtwind in die 
See getrieben. Rhede und Hafen ſind dadurch völlig vom Eiſe 
frei, ſo daß die Schiffahrt unbehindert fortgehen kann. — Bei 
ungewöhnlich niedrigem Waſſerſtande von 2 Zoll iſt die Tiefe des 
Seegatts gegenwärtig nur 16° 2“. — Das für unſern Hafen 
unentbehrliche Dampfbugſirboot war nach langjährigen Bemühun⸗ 
gen des Vorſteher⸗Amts unferer Kaufmannſchaft endlich in Elbing 
beſtellt und ſollte am 1. Auguft hierhergeliefert werden. Dem 
Vernehmen nach ſind zur allgemeinen Verwunderung auch dieſer 


Roggen 563—583 


unſern Hafen weſentlich verbeſſernden Einrichtung Schwierigkeiten 
bereitet worden. — Dieſer Tage hat ſich ein geſelliger Verein hier 
conſtituirt. Derſelbe beſchränkt ſich auf die Beſprechung allgemein 
intereſſanter Fragen, enthält ſich aber einer jeden Einwirkung nach 
außen durch irgend welches Petitioniren oder andere Agitationen. Der 
Eintritt iſt unbeſchränkt, bie ſchriftliche Anmeldung bei einem Vor⸗ 
ſtandsmitgliede und die Bezahlung des Beitrages, welcher für 1 
Jahr auf 1 Thlr. feſigeſetzt iſt, giebt Jedem das Recht der 
Mitglied ſchaft. 

#: Bromberg, 14. Januar. In letzter Zeit iſt es auf der Oſtbahn 
recht häufig vorgekommen, daß einzelne Wagen der Zuge —.— 
ausgeſtellt werden mußten, weil Sprünge an den Federn, den Achſen 
und den Reifen der Räder bemerkt wurden. Vornehmlich bäufig fol 
das von den Poſtwagen gelten und haben wir es ſelbſt bemerkt, daß die 
erpedirenden Beamten der Poſt ſtatt in den gelben Poſtwage in Pack⸗ 
wagen bier eintreffen. In dem bei ſolchen Fällen nothwendig werden⸗ 
den Wechſel der Wagen ſoll auch der Grund wenigſtens der bedeuten 
deren Veripätungen der Züge, die allerſeits jo mibfällig bemerkt wur⸗ 
den, liegen. Ob die Veranlaſſung zu dieſer Ausſtellung der Wagen aus 
den Zügen ang in der Witterung und in dem jetzt mit Schnee und 
Eis verſehenen Schienenwege feinen Grund hat, vermögen wir nicht 
anzugeben, können aber conſtatiren, daß ein Theil des Fahrperſonals 
bereits mit einigem Zaudern die Wagen bei Antritt des Dienſtes be⸗ 
ſteigt, vielleicht eingedenk der Unfälle, die bei der nicht rechtzeitigen Be⸗ 
merkung ſolcher Fehler den ganzen Zug treffen können. Aber auch dem 
Publikum drängt ſich bereits die Frage auf, ob eine gründlichere Re⸗ 
viſion der Wagen an den Endſtationen nicht ſchon Fehler zeigen ſollte, 
die jetzt fo bäufig erſt während der Fahrt bemerkt werden. — Im In⸗ 
tereſſe des Publikums wie auch der betreffenden Behörde wird es lie⸗ 
gen, daß die Zuverſicht zu der Sicherheit der geſtellten Transportmittel 
nicht gemindert werde und wollen wir hoffen, daß baldigſt geeignete 
Mittel aufgefunden werden, dieſe Zuverſicht wiederum zu befeſtigen. 


Handels -Peitung. 
Börfen-Depefchen der Danziger Beitung. 


Berlin, den 14. Januar 1861. 8 2 Uhr 44 Minuten. 


Angelommen N os br 25 Minuten, Wen 
etzt. Cxrs. t. Cxs. 
Roggen niedriger, rg Rentenbr. 94 93 / 
loco 51¼% 50% 134% Witpr. Pfobr. 82˙%, | 82 
anuar . . 50% 505 47 Poſ. Pfandbr. 88 — 
rübjahr ... 49¼ 50½ | Oſtpr. Pfandbriefe 82 / 82 ¾ 
3 loco. 1277 117% 7 esse e 49% 
anuar ia) ationale 2 
Staatsſchuldſcheine 85. | 85”. ger Banknoten 87 / | 87. 
443 56r. Anleihe 100 |1001/, | ee EN, — 97 
5% 59r. Pr. Anl. 1041/, 104% Wechſelc. London — 6. 17% 


Fondsbörſe matter. 

Hamburg, 12. Nr Getreidemarkt. Weizen locs ftille, 
Lieferung billiger, ab Auswärts auf letzte Preiſe gehalten. Roggen 
loco flau, ab Königsberg Frühjahr 84, Danzig 83 gehalten. Del Jar 
nuar 253. Kaffee feſt. 

London, 12. Januar. Nach dem neueſten Bankausweis beträgt 
der Notenumlauf 20,453,800, der Metallvorrath 12,175,386 L. 

Der Dampfer , erfia‘‘ iſt aus Newyork eingetroffen. 

Der geſtrige Wechſelcours auf Wien war 15 Fl. 60 Xr., auf 
Hamburg 13 Mk. 67 Sh. 

Conſols 914. 1% Spanier 40%. Mezitaner 21. Sardi⸗ 
nier 813. 5 X Ruſſen 104. 45 1 Ruſſen 92. 

Liverpool, 12. Januar. Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz 
zu vollen Preiſen. Upland 7%, Orleans 7%. 


Producten⸗Märkte. 


Danzig, den 14. Januar. Bahnpreiſe. 
Weizen alter nominell; friſcher heller fein⸗ und hochbunter möglichft 
900718 18,26, 13/5 0075 8 nach Qual. von 90/95 —973— 
00,1023/1 ; ordinair, bunt, dunkel⸗ und dellbunt, krank 
117/120123/J25,6 8 nach Dual, von si 0 Apr 
n nach Qualität r 1258 mit 3 H Differenz 
Pr A mehr oder weniger. 
— be klein, 99 100 er 39/42 — 44/47 100/104 
e e e — v — 
107/108 v. 43/47— 5254 „ Wen n 
gel! von 20/23 27/30 Sp. 
piritus ohne Zufuhr, 
Getreide⸗Börſe. Wetter: mäßiger Froſt und etwas Schneefall 
Wind NW. g 
Nur mäßige Kauflust zu unveränderten Preiſen zeigte ſich für 
Weizen am heutigen Markte; 35 Laſten ſind verkauft und bezahlt 
für 119 03 ordinair 125 480; 1228 hellbunt ausgewachſen J 501: 
1268 bunt 2 560; 126, 126/27, 127/288 beilbunt 5807 1288 
gut hellbunt 2 600; 130 8 hochbunt Z. 624; 132/33 U fein hoch⸗ 
unt . 5 
dagen 2 339 und 2 342 du 1258, 50 Laſten Frü jahrs⸗ 
Roggen find auf Lieferung ju 22 345 Yr 1258 Aeschlen bah 5 
018 kleine Gerſte 4 252, 1038 22675; 1068 groß 
En ee 2 3 
en billiger erlaſſen. Futter: 300, 315 4 
a 508, 366, 991 F 1. beſſere T 345 
Spiritus ohne Zufuhr. 


Schiffsliſten. 
Reufahrwaſſer, nen, 12, Salut, Wind: NNW. 
eſegelt: 
R. Elder acific (SD), London, Getreide. 
8 Demd „ auline (SD), = eiſch. 
! ei al C. Pearſon (SD), Hull, tr. u. Bier. 
Curtis, Labuau s; — Getreide. 
W. North, Bolderaa (SD), London, — 
Den 13. Januar. Wind: 
W. Drever, Gertrude (SD), Leith, Getreide. 


Den 14. Januar. Wind N. & O., dick mit Schnee. 
E Ä 
Fonds -HBörse. 
Berlin, den 12. Januar. 
Woeochsel-Cours, 


B. @. D. 8. 
Amsterdam kurs 141% 141% || Paris 2 Mon. — 18 
do. do. 2 Mon. 1414 140 Wien öst, Währ. 8 T.] 66% | 66 
Hamburg kurz 150% 150 || Petersburg 3 W. 974 2 
do. do. 2 Mon. 149% 1493 Warschau 90SR.8T.| — | 87% 
London 3 Mon. — 6. 173 Bremen 100 %.6.8T.1108% |108% 


Danzig, 14. Januar. London 3 Mon. 6.17% Gd. Amſter⸗ 
am 2 Mon. 141 Br. Weſtpr. . 33 7 823 bez. do. 4% 
921 Br. Staatsſchuldſcheine 86 Br. 


eine W. ü15éUũ 
Verantwortlicher Redacteur: Heinr. Rickert in Danzig. 


(Cingeſan dt.) 

Theatraliſches) Am nächſten Mittwoch kommt zum Benefiz 
für 1 Röſicke eine Novität zur Aufführung, welche gegenwärtig 
mit dem größten Erfolge auf allen bedeutendern Bühnen ge eben 
wird und in Berlin ſich auf dem Friedrich Wilhelmſtädtiſchen hea⸗ 
ter troß Orpbeus als Repertoirſtück behauptet. Es iſt dies das neue 
patriotiſche Schauſpiel von Arthur Müller „Eine feſte Burg iſt unſer 
Gott“. Von demſelben Verfaſſer wurde im vorigen ahre „Wie 
dem Könige?“ und früher „Die Verſchwörung der Frauen“ 

gegeben. Für unſere | bietet „Eine feſte 
Burg iſt unſer Gott“ noch ein beſonderes Intereſſe dadurch, daß es 
die Vertreibung der Proteſtanten aus Salsbung und deren Aufnahme 
in unſere Provinz durch König Friedrich Wilhelm J. behandelt. Die 
biefige Aufführung dieſes Stückes, welches dem Benefizianten aus 
eſonderer Gefälligkeit des Verfaſſers zur einmaligen „ en 
überlaffen worden ift, wird ſicher Erfolg erringen. Frau Direktor 
Dibbern hat aus Gefälligkeit für den e eine Parthie 
übernommen, die einem ihr bisher fern gebliebenen Rollenfache an⸗ 
ehört, und dem Winkelmann wird durch feine frappante Maske als 
Kronprinz (Alte Fritz) überraſchen. 


gebts 


mit vielem Erfolge 


—— u Zu u 


StadtverordnetenverJanmlung. 


Dienſtag, 15. Januar 1861, Nachmittags 4 Uhr, 
1 agesordnung: 
Vereidigung des Kämmerers Hrn. Stadtrath Strauß. 
— Ablöfung: von Reallaſten. — Abtretung Hela's. 
Aufhebung der Abgabe „zu Wege und Steege. — 
Betriebsbericht der Gasanſtalt pro Dezember 1860. 
— Bewilligung: 1) von Umzugskoſten; 2) von 
Holz zu Schulbauten; 3) von 150 Thlr. zu Vorar⸗ 
beiten für das Weichſelbaſſim. — e eſuche. 
Dankſchreiben. — Erhöhung des Preiſes für Be⸗ 
ſpeiſung der Polizeigefangeneu. — Ernennung: 
1) von Commiſſions⸗ Mitgliedern zur Berathung 
über eine ſtädtiſche Feuerverſicherungs Anſtalt; 
2) von Commiſſions- Mitgliedern zur Berathung 
über die projektirte Bau⸗Polizei⸗Ordnung. — Erſtat⸗ 
tung: 1) von 226 Thlr. Stromgelder; 2) von 
167 Thlr. 8 Sgr. 6 Pf. Bauholzwerth. — Gehalts⸗ 
erhöhung, vokalionsmäßige. — Germaniſches Mu⸗ 
ſeum. — Leihamtskaſſen⸗AHeviſions protokoll pro De: 
* 1860, — Magiſtratsbericht; 1) über ‚Abs 
ehnung des Krahmerſchen Antrages; 2) über den 
Zahlurgsmodus der Deichb iträge. — Niederſchla⸗ 
gungen von Brennmaterialiens, Communal, und 
Miethsſteuer, ſo wie von Geſindegeld. — Pacht⸗ 
prolongation. — Wende en. — Rechnung 
über die Oelbeleuchtung der Straßen. — Uebertra⸗ 
gung von 50 Thlr. Kaufſchoß a. d. C. unſ. Aktiva. 
— Verpachtung: 1) der Bernfteinnugung; 2) der 
Eisbahn neben dem Buttermarkt; 3) der Grasnutzung 
längs dem Zuchthausplatze: 4) des Kalkſchanzen⸗ 
landes. — Vollziehung der Beſtallung für Herrn 
Stadtrath Strauß. — Wahl: 1) eines Schieds⸗ 
manns für den 7. und 8. Bezirk: 2) eines ſtellver⸗ 
tretenden Vorſtehers für den 1. Bezirk. 
In nicht öffentlicher Sitzung: 
Antrag auf Diäten, — Berichte des ea 
Kanzleirath Jamm über die Umgeſtaltung der Stadt⸗ 
verordneten⸗Regiſtratur. — Bewilligung dafür. — 
Bericht des Stadtverordneten Sekretairs über dieſe 
Umgeſtaltung und Anträge. — Geſuch um Erhöhung 
einer Penſion. — Gratifikation. 
Danzig, 11. Januar 186. Walter. 


Bekanntmachung. 

In Anbetracht, daß bei wasche eintretendem 
Thauwetter die unverzügliche Fortſchaffung des von 
und zwiſchen den Beiſchlaͤgen angeſammelten Schnees 
verlangt werden müßte, das hier zur Dispoſition 
ſtehende Geſpann aber kaum ausreichend ſein möchte 
allen Anforderungen rechtzeitig zu entiprechen, fo 
wird den Hausbeſitzern und reſp. deren Stellver⸗ 
tretern empfohlen, fetzt ſchon mit der Fortſchaffung 
des Schnees, der vor und neben den Beiſchlagen 
und auf den Trummen liegt, zu beginnen, und die⸗ 
ſelben baldmöglichſt zu beenden. un ii 

Danzig, den 11, Januar 1861, 

Der Polizei⸗Präſident. 
gez. v. Clauſewitz. 


2 dem Konkurſe über das Vermögen des . 
mann Jacob Samuel Goldſchmidt werden alle 
diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche als 
Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch aufge⸗ 
fordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits 
rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrecht, bis zum : 

28. Januar 1861 I 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedach zen Friſt angemeldeten 
Forderungen, jo wie nach Befinden zur? eſtellung 
des definitiven Verwaltungsperſonals auf 


den 7. Februar 1861, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Kommiſſar, gem Gerichtsrath Haack im 
Verhandlungszimmer Nro. 2 des Gerichtsgebaͤudes 
zu erſcheinen. A N . 

Nach Abhaltun dieſes Termins wird geeigneten⸗ 
falls mit der Verhandlung über den Akkord verfah⸗ 
ren Zuglelc i de inet gi ee 

uglei noch eine zweite Friſt zur Anmel⸗ 
dung bis zum 28. Mürz 1861 due ießlich feſt⸗ 
geſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb derſelben 
nach Ablauf der erſten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen Termin auf den 
13. April 1861, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem genannten Kommiſſar anberaumt. Zum 
Erſcheinen in dieſem Termin werden alle diejenigen 
Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen 
innerhalb einer der Friſten anmelden werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizu- 


fügen. & 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts⸗ 
bezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmel; 
dung ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte 


wohnhaften oder def raxis bei uns berechtigten 
Bevollmächtigten beitellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen j 


Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß aus 
dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen worden, 
nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Bluhm und Beſthorn > Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Danzig, den 28. Dezember 1860. . 

Königl. Stadt⸗ und Kreisgericht. 

J. Abtheilung. —251 


.. ˙ NET . 
Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis-Gericht 
zu Danzig. 

Den 10. Januar 1861. 

Das dem Gutsbeſißer Johann Franz Reimann 
gehörige Grundſtück Hochſtrieß No. 10 des Hppo⸗ 
thekenbuchs, abgeſchätzt auf 10,302 Thlr. 20 Sgr., 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein im Büreau V. 
einzuſehenden Taxe, ſoll i 

am 19. Juli 1861, 
Vormittags 113 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre An⸗ 
ſprüche bei dem Subhaſtationsgericht anzumelden. 


Bekanntmachung. 

Der durch Beſchluß vom 10. December 1859 
über das Vermögen des Zimmermeiſters Haaſe hie: 
ſelbſt eröffnete gemeine Concurs iſt durch Accord 
beendigt worden. 

Pr. Stargardt, den 5. Januar 1851. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


uſtizräthe Liebert, 


Feuerverſicheruugsbank für Deutſchland in Gotha. 


Zufolge der Mittheilung der e 
läufiger Berechnung ihren Theilnehmern für 186 


euerverlicherungsbant f. D. zu Gotha wird dieſelbe nach vor⸗ 


. 75 Prozent 


ihrer Prämien⸗Einlagen als Erſparniß unde fr 
Die mae erechnung des? 


Wehnen uß derſelben für 1860 wird, wie gewöhnlich, zu 
ur 
anzig, den 8. Januar 5 
[2356] 
a N ne Ei 


ntheils für jeden Theilnehmer der Bank, ſowie der vollſtändige 


Anfang Mai d. J. erfolgen. 


Annahme von Verſicherungen 9 lg Feuerverſicherungsbank bin ich jederzeit bereit. 


©. F. Pannenberg, 
Comtoir: Neugarten No. 17. 


Die Samenbandlung des Unterzeichneten offerirt unter Zuſicherung brompter und reeller Bedienung 
a d. 16 22 


Futter⸗Runkelrüben, gelbe flaſchenförmige Rieſen 


do. 
do. 


d 
Dieſe letzten beideh 


rothe „ * 
große kugelrunde od. Globe gelbe a 100 „ 16 „ 


A 100 Pfd. 16 Tl 
à 100 „ 15 5 


„ rothe à 100 „ 


O. 8 it ” 
Sorten werden in vielen Gegenden zuvor in: Beete ausgeſdet und die Pflanzen 


nach erlangter Größe Hi dem Pflanzer ausgepflanzt oder gleich hinterm Pfluge in die Pflugfehren ein⸗ 


gedrückt (ſowie die Ko 


pflanzen) und gedeihen, bei großem und reichen Ertrage, beſſer als alle anderen 


Sorten Runkelrüben, 3 auch die lange Runkelrübe oder Turnips, die Samenkörner können aber 


Runkelrüben, an Ort und 


ch empfehle ferner noch die bekannten und längſt von mir 
utter⸗Runkelrüben, lange rothe oder großwachſende Rieſen⸗ 


auch we wie ander 


Stelle gepflanzt oder gelegt werden. 

fan E 
ahl⸗Turnips 100 Pfd. 17 Thlr. 
5 100 


do. N gelbe v 1. m do. 7 „ 
Dieſe Sorten zeichnen ſich durch reichen Blattwuchs und Nahrſtoff für das Vieh aus, ſo daß man 
den Gewinn durch den Blattwuchs einer Vorfrucht⸗Erndte in ökonomiſcher Beziehung gleichſtellen kann; 


erner: 
Möhren, weiße grünköpfige 
do. rothe 


othe D „ 
do. große ſüße 9 a 100 „ 
und 1c ſich dieſe Möhren: Arten durch 141 0 


ugleih empfehle ich noch meine Kohlrüben 


auch die roth grauhäutige Rieſen⸗ und die weiße 


bauten weißen Zuckerrüben⸗Samen in verſchiedenen 


Pommerſche Kanner Steckrübe, ferner meinen je 


Rieſen à 100 Pfd. 15 Thlr. 
a 00 " 16 „ 
und reichen Ertrag in ökonomiſcher Hinſicht aus. 
oder Steckrüben⸗Samen, worunter außer der ner 
ge⸗ 
feinlaubigen Sorten mit großen gutgebauten Rüben, 


Cichorien⸗Samen vac kurier dicker und langer glatter. 


Meinen ſehr reich 
und Blumen-Samen und! 
Aufträgen angelegentlichſt empfohlen. 


‚6 Railway Pi 


iermit erlaube ich mir anzuzeigen, daß Herr E. E. Wendt mit heutigem Tage auer 
5 in von heute ab das Geichäft als Schiffs⸗ und Aſſurance⸗ 
unverändert für meine alleinige Rechnung in demſelben Comtoir und uater derſelben Firma von 


C. Hoffmann & Co. 


hat, mein Compagnon zu fein, und daß i 


| 


fortſetzen werde. \ 


2417 

Proclama! 
Die zum Nachlaſſe des Mühlenbefigers Dettloff 
gehörigen 3 Schiffe, namlich: a 
J. das im hieſigen Winterhafen 
ſchiff „Johanne Emilie“, zur Größe von 100 
Preußiſchen Normallaſten, erbaut im Jahre 1855 
aus geſundem eichenen, buchenen und fihtenen 


olze; 

Haage im hieſigen Winterhafen gelegene 
Schonerſchiff „Carl Johannes“, zur Größe von 
81 Preußiſchen Normallaſten, im Jahre 185 
aus geſundem eichenen Holze erbaut; 

3. das im Hafen von Danzig gelegene Fregatt⸗ 
ſchiff „Olga Maxia“, im Lupe 185556 zur 
Größe von 284 Normallaſten, auf einem buche⸗ 
nen Kiel aus eichenem J die beiden Deck⸗ 
und die Rundhölzer aus ſichtenem Holz, erbaut; 

ſollen im Wege der freiwilligen Subhaſtation öffent⸗ 

lich an den Meiſtbietenden verkauft werden. — Es 
iſt dazu der Lizitations⸗Termin 
auf den 26. Februar d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 17 2 ten 
auf dem hieſigen Gerichts⸗Zimmer No. ! angeſetzt 
und werden Kaufluſtige mit dem Bemerken einge» 
laden, daß die Schiffe jederzeit, reſp. hier und in 

Danzig, in Augenſchein genommen und die Ver⸗ 

kaufsbebingungen in unſerer Regiſtratur eingeſehen 

werden können. 
önigk. & den 10. Januar 1801. 
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung. 


Bekanntmachung. dus 
Am Sonnabend, den 19, d. Mts. Vormittags 

10 Uhr, werden auf der Königlichen Werft ausran⸗ 
irte Schiffs⸗Inventarienſtücke, Handwerkszeug und 
Werkſtalts d älle, Letztere u. A. beſtehend in 

6362 Pfund Schmiedeeiſen, 

9881 „ Gußeiſen, 
17% Ctr. Bleiaſche, 


ſowie 
3 Stüc gußeiſerne Kanonenröhre, . 
egen ſofortige Bezahlung öffentlich an den Meiſt⸗ 
ietenden verkauft werden. 
Danzig, den 11. Januar 1861. 


Königl. Werft⸗Magazin⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Es ſollen ca. 8 Schock ' zöllige, L Fuß breite, 
ca. 25 Fuß lange kiefern Dielen angekauft und 
ſofort abgenommen werden. 

Verkäufer belieben ſich unter Angabe des ge⸗ 
naueſten Preiſes bei dem Deich⸗ Hauptmann 
Ziehm in Adl. Liebenau bei Pelplin zu 
melden. 100 


e Plühende Hyacinthen 


e Heil. Geiftgafle 36 im Blumen⸗ 
Laden. 


Julius Radike. 


Wegen Todesfall ſoll in Königs⸗ 
berg in einer freg. Straße beleg. rent. 
Gold- u. Silberwaaren⸗Geſchäft nebſt 
Werkſtelle mit allem Zubehör ſehr 
billig mit 6—800 Thlr. Anzahlung 
4 5 verkauft werden. Adreſſen von 

efl. werden in der Exped. dieſer Ztg. 
unter G. 2436 angenommen. 

Alle Arten Stroh⸗ und Band⸗Hüte zur 


Wäſche und zum Moderniſiren nach Berlin 
erbitten ſich baldigſt 


Julius Sommerfeld & Co., 
Brodbänkeng. 48, vis-à-vis der großen Krämergaſſe. 
Verſchiedene Spiritus Fäſſer, 200 —450 


Quart enthaltend, ſind zu verkaufen Ankerſchmiede⸗ 
gaſſe No. N 


> 


ace Fenchurch street E. C. 


elegene Brigg⸗ 


altigen Catalog über Gemüse-, Garten⸗, Wald⸗, Gras: Luftſträucher⸗Oekonomiſche 
Pflanzen werde auf Verlangen franco zuſenden und halte mich zu geneigten 
Quedlinburg im Januar 1861. 


M. Grashoff. 


London, 31. December 1860, 
äkler 


Carl Hofmann. 


f Hochländiſches Eichen und Birken Klo⸗ 
benholz à 6 Thlr. 15 Sgr. pro Klafter em⸗ 
pfiehlt 3. Loewenstein, Jun., 
[2361] Heiligegeiſtgaſſe Nro. 131. 


Dr. Haeser's 
Privat-Heil-Anstalt für äussere Kranke 
Altstädt. Graben 103 am Holzmarkt. 


Behandlungen der verschiedenen Lähmungen, 


5 Krampfformen u. s. W. vermittels des elektrischen 


Stromes täglich Nachmittags 3 Uhr, 
Unbemittelten freie ärztliche Behandlung. 


8 2 7773 
Musicalien - Abonnements 
bei grösster und bester Auswahl, Abgabe der 
meisten Hefte und der höchsten Prämie zu 
den billigsten Bedingungen von 74 Sgr. monatlich 
ab. Kür Auswärtige besonders günstige 

Bedingungen, in dem 


Mufikatien-Leig-Inftitut 


j der j 
Neumann -Hartmann’fdyen Buchhandlung 
in Elbing. 
NB. Verkauf von Musicalien mit dem höchsten 
Rabatt. [816] 


Ein Mühleugut mit Mabl: und Schneide: 
mühle, eine kleine Meile von der Eiſenbahn, mit 
220 & baaren Gefällen, in ſehr gutem baulichen 
Zuſtande, mit lebendem und todtem Inventarium, 
ſoll Familien⸗Verhältniſſe halber verkauft werden. 

Räberes in Brunshoff bei Langefuhr. 


Ein umfangreiches Deſtillations⸗ und Schank⸗ 
Geſchäft in vollem Betriebe, nebſt zwei Wohn häu⸗ 
ſern und Zubehör, Rechtſtadt belegen, iſt unter an⸗ 
nehmbaren Bedingungen ſofort zu verkaufen. Näh. 
bei Alb. Schönbeck, Legesthor, Wallplatz No. 12, 


Meinen vielen Gönnern und Freunden erlaube 
ich mir ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich, in Folge 
meiner Erblindung jedes andern Erwerbes unfähig, 
mich wie früher — und zwar jetzt ausſchließlich — 
mit Aufertigen von Gelegenheits⸗Gedichten 
aller Art beſchaftigen werde, und bitte ich bei 
vorkommenden Fällen mich mit derartigen Aufträgen 
gefälligſt beehren zu wollen. 


Rudolph Dentler. 


dritten Damm No. 13. 


U Geheime und eher 


Krankheiten, ſowie deren Folgeübel: Impotenz, 
Unfruchtbarkeit, Nuͤckenmarkſchwindſucht ıc. 
a brieflich, ſchnell und ſicher, gegen angemeſſenes 
onorar, Br. Wilheim Golimann, Wien, 
tadt Nr. 557. ch 
Von demſelben iſt auch ſein bereits in 4. Aufl. 
erſch ienener und bewährter Nathgeber in allen 
geheimen und Geſchlechts-Kraukheiten ꝛc. 
gegen Einſendung von 1 tlr. 15 ſgr. zu beziehen. 
. —— —— — 


Es wünſcht ein junger Mann, der das Eiſen⸗ 
und Kurzwagren⸗Geſchäft erlernt hat, unter den be⸗ 
A Anſprüchen eine ähnliche Stelle, oder 
als Aufſeher, Caſſirer, oder in einem Speicherwaa⸗ 
ren-Geſchäft oder dgl. einzutreten. Gef. Adreſſen 

1 7 15 in der Exped. dieſer Zeitung unter K. 2414 
| erbeten. 


JET: K ͤ NR Ren 
Ein tüchtiger erfahrener Wirthſchafts⸗Inſpektor 
ſucht zum Februar oder März ein Engagement. 
Nähere Auskunft wird ertheilt Danzig am Bahn⸗ 
hof No. 2. 12433 
Wirthinnen, 
die über ihre Befähigung in der Landwirthſchaft 
gute Zeugniſſe aufzuweiſen haben, erhalten Placement 
mit 40—60 Thlr. Gehalt d. d. Erkundigungs⸗ u. 
Nachweiſungs⸗Bureau in Königsberg . Pr., 
Mühlenberg No. 6, 
geb. Schenk. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Ewerlien a. Stettin, Roſenthal a. Bromberg, 


bei Florentine Priew, 
at [2248] | 


Es ſucht ein Mädchen aus guter Familie eine 
Stelle als Geſellſchafterin, zugleich möchte ſie gerne 
in Führung der Mirthſchaft und in allen häuslichen 
Obliegenheiten behülflich ſein. Fügt es ſich, ſo iſt 
ſie auch fähig und erbötig, einer nicht zu großen 
Wirthſchaft ſelbſtſtändig vorzuiteben und die Erzier 
hung von Kindern zu leiten. Adr unter E. 2423 
werden in der Exped. der Danz. Zeitung erbeten. 


Ein junger Mann mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen findet zur Erlernung des 
Bureaudienſtes eine Stelle Hundes 
gaſſe No. 95. 


Langgaſſe 51 iſt die Hange⸗ 
Etage zum Geſchafts⸗Local 
zu vermiethen. 
x Brodbänkengaſſe No. 3 iſt das Ladeu⸗ 


Lokal zu vermietheu, Näheres im Comtoir 
von F. Boehm & Co. 2403] 


Ein Rohrſtock mit elfenbeinernem Griff, einen 
Panther ausgeſchnitzt, iſt in Prauſt in d. Bahnh.⸗ 
Reſtauration oder in einem Coupee 2. Klaſſe, ver⸗ 
loren, gegen Belohnung von 1 Thlr. abzugeben 
Fleiſchergaſſe No. 42 bei Ludw. Nagohr. 


Verein junger Kaufleute. 

Mittwoch, den 16, Januar, Abends 7 Uhr, 
Vortrag über das Münzweſen vom volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Standpunkt. Vorher Bücherwechſel. 


Die 
Dritte Sinfonie-Soiree 
2 n findet Sonnabend den 189. 


Das Comité der Sinfonie-Soireen. 


Turn⸗ und Seht-Verein. 
Mittwoch und Sounabed, Abends 65—7% Uhr 
Fecht-Uebungen, 

Abends 73 —83 Uhr 
Turn⸗-Uebungen. 

Schriftliche Anmeldungen werden im Turn⸗ 
Locale auf dem Stadthofe während der Stunden 
und von dem Kaſſirer des Vereins, Gerbergaſſe 
No. 2, jederzeit in Empfang genommen. — Der 
monatliche Beitrag beträgt 10 Sgr. 

Der Vorſtand. 


Lieht, Vorſitzender. 


— Fl Bude 


STADT-THEATER IN DANZIE. 


men 
Dienftag, den 15. Jaunar. 
IV. Abonnement No. 12.) 


Das Nachtlager in Granada. 


Romantiſche Oper in 2 Akten vom Freiherrn 
von Braun. Muſik von C. Kreutzer. 


Mittwoch, den 16. Januar. 
Abonnement zuspeudu. 
| Benefiz des Herrn Röſicke. 


Zum Erſtenmale: 


Eine ſeſte Zurg if unſer Gott. 


Vaterländiſches Schauſpiel in 4 Akten und einem 
2 Nachſpiel in einem Akt 
Friedrich Wilhelm I. und die Salzburger 
von Arthur Müller. 
Aufaug 6 Uhr. 
K. Dibbern. 


Angekommene Fremde. 
Am 12. und 13. Januar. 

Englisches Haus: Rittmeiſter v, d. Groeben a. 

r. Stargardt, Kaufl, Koch, Frankenſtein, Lembke, 

terey, Seiler u. Cloeſer a. Berlin, Holſt u. 

Goͤßling a. Leipzig, Claſſen a. * chultze 

a. Genthin, Krüger a. Königsberg, Tegner a. 

London, Weiß 4. Birmingham, Friedländer a. 
Berlin. 

Hötel de Berlin: Kaufl. Dorweiler a. Düren, 


Mans a. Königsberg, Hermitäot a. Waldenburg, 
Fabrikdirector Bärwaldt a. 1 O. 

Hötel de Thorn: Gutsbeſ. Cramer a. Halberſtadt, 
Speiſer a. Kl. Zünder, Kaufl. Könemann Pumke⸗ 
nau, Schumann a. Stettin, Sande a. Bromberg, 
Kohlmann a. Quedlinburg. 

Walters Hotel: Rechts- Anwalt Schrader a. 
Pr. Stargardt, Gutsbeſ. Schumacher a. Maxhau⸗ 
fen, Kaufl. Schreiber a. Weiſſenfels, Borchhardt 
a. Oſchatz, Michaelis, Schmidt u. Spiro a. Ber⸗ 
lin, Wohl a. Elbing, Muller a. Gummersbach, 

Frau Gutsbeſ. Hennichen a. 
Lackews. 


Schmelzer’s Hotel: Eiſenb.⸗Beamter Zieſſow a. 
Danzig, Rent. Harkorth a. Berlin, Ober⸗Amtm. 
Werſing a. Kreibau, Inſpektor Reißmann g. Po⸗ 
fen, Kaufl, Maler a, Stettin, Keller a. Erfurt, 
Zöllner a. Mainz, Müller a. Hamburg, Kubern 
a. Bremen, Salomon a. Berlin. 

Hotel St. Petersburg: Part. Schönbach a. Kö: 
nigsberg, Schiffscapitaln Schultz a. Stralſund. 
Deutsches Haus: Kaufl. Meyer a. Mainz, Rohr⸗ 
macher a. Stettin, Benke a. Pr. Stargardt u. 
Reinhart a, Königsberg. Gutsbeſitzer Ulmann a. 
Borkau. Gillmann a. Cum u. Roſen a. Bamberg. 

Hötel doliva: Kaufl. Buſching a. Limbach, 
e Gummersbach, Zopf a. Köln, Zielke 


nee 


Seiler a. Barmen, 


Meteorologiſche Keobaitunge 
Obsorvsto rium der Lach nne im Danzig. 
Baron.» Ther.. 7 
und in m | Mind und Wetter. 


einten n. K. 


13,1% 
| 


“ 
. € 
8 


W. ſchwach; bezogen u. trübe. 
14| 9 338,22 — 5,0N. ſtill; bezogen u. neblig. 
12 [338,62 3,2 NO. friſch; dick mit Schnee. 


1339,70, —3,2 


— 


